


Fortsetzung
der «

Spazierfahrt nach Ottakring.

ie Leichenhöfe umgaben ehedem be»
kaiiutlich die meisten Kirchen aller Orten.

Man konnte , wie ein Sieger zum Ruhme,
nicht ander« al« über Leichen in dir Tempel
des Herrn gelangen . Durch Joseph « Ik.

weise Anordnungen ist auch dieser dem Gesund»
heittstande nachtheilige Unfug abgestellet wor¬

den. Z» ganz Oesterreich find die Leichen-
Höfe in einiger Entfernung von den Wohnstäd¬
ten der Menschen angebracht . Der Ottokrin»
gcr Kirchhof befindet fich auf einem erhabe¬
nen Play anfer dem Orte gegen da« Setirg,
zn. Bon den an den Leichensteinen angebrach¬
ten Grabschriften hebe ich nur eine au«. EI«

ist unter einem Brustbild » auf einer schwär,»»
Marmorvlatte mit goldenen Buchstabe» an¬

gebracht:
Hier rukien 61» Lübelns

c>? 5 geioe » 5reun6en uo <j «ier !^ un »l

vnverxet5li »K«a Heneäict lj » ioriiij

^n «Ken «ler Ltstt »,

Soazikrf . IX . B . 64 . Häft . E
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wo er , ^ er liiltlenüsu ^ Iu5s I !̂et >I !nß,

mzncli « I^rliciKIunxzziulilieii im Zcligen
LesuKIs

üei eiksdenen Ivunst vörleble , —

^ »leii « nun i! ie5es Ivlelne OenIimsKI

vir ein Leneiz <iei v̂ ., !iicii Î ocKscKtu .^
-einer freunde.

T!ben liest man in vergoldeter Schrift:
Z? r itÄib im Z2 . I -lliis ssinez ^ Ileii

üea 2g . ^ uzvit 17c,!».

Die hirsige Schule hat seit dem Jahre
,792 eine verbesserte Gestalt erhalten . B ^y
der Schul - Reformation unter Joseph II.
fand man die alte Schule so unbrauchbar,
baß auf einige Zeit der Unterricht im Ge»
mcinbehause gegeben werben mußte . Es ward
endlich daS daran stoßende Häuschen des Vieh-
Hirten, dem ein anderer Platz angewiesen ward,
«bzebrochcn und auf dieser Statte ein neuc<
Gchiilgcbuude hergestellt. Die Kosten dazu
testritt der Kirchen - Patron , die Herrschaft
Klostrrnruburg und dir Gemeinde zu gleichem
»heilen.

Die Zahl der sch ilsahigen Kinder kann
inF» aushttnde »t annehm»!>; werden ab»»
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viele dem Schulbesuche entzogen. Denn da

die Arbcitsleute mit jedem Jahre schwerer zu
verpflegen sind , so verwenden die meisten Ein¬

wohner ihre Kinder schon frühzeitig statt der

Dienstbothen zu häuslichen oder selbst zu Feld¬
arbeiten . Zwar gibt es sirenge Gesetze dage¬

gen. Allem die Roth kennt kein Gesetz, und
man mnß wirklich wegen der drückenden Zeit-
Verhältnisse ein Auge zudrücken. Jährlich ai»

Schlüsse des Schuljahres oder um die Zeil

des neuen Jahres ward «ine öffentliche Schul»
vrüfung abgehalten.

Nach der bey dem Krcisamte eingeleg¬
ten Fassion trägt der Schuldienst jährlich
Gulden . Er war vordem einträglicher . Seit
der i. I . - 767 geschehenen Trennung ist ein¬

verstandener Massen bey brr Pfarrkirche eis

Capital hinterlegt , aus dessen Zinsen den,

Pfarrer jährlich - vo , dem Schullehrer 4»
Gulden als eine Entschädigung zufließen sol¬
len . Das Capital reicht aber nun nicht mehs

zu, »nd es muß jährlich etwas darauf gezahlt
werden . Der jetzige Schullehrer heißt Jo»
bann Gschladt , er ist aus Oesterreich ge«

birtig . seit i7 »Z hier und ein Kenner unb

NefSrdcrrr der Kirchenmusik. Z »r Vrrbrsse«
S ,
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rung seine« Looses versteht er rrie >s>er bü
Gerichtschreibersstelle . Schul - Direktor ist
der Hr . Pfarrer und Katechet der jeo. jmah-
liae Hülfspriester oder in dessen Ermanqeluntz
der Hr . Pfarrer selbst, Schulaufteher ist gc>°
grnwärtig ( - So ?) Hr . Carl Eckmü liier.
Die Oberaufsicht über die Schule seil Eiilfuh.
rung der neueste» Verfassimg ist dem Drchan»
tcn zu Klosterncuburg dem bey den Domini.
cancrn in Wien wohnhaften Hrn . Jana;
Fröhlich von Zröhlichsburg zuze-
«heilct.

Ottakring ist in militärischer Hinffcht
tem 24 . Linien - Infanterie . Reaimrnle jug ««
«heilt und liefert treue , brave Soldaten . Nur
Schade , daß ein beynahe i4jährig >-e K«mvf
gegen mehrere Feinde das Aufbringen der jim»
gen rüstigen Mannschaft erschwert hat ! Doch
wird sich im Genuße de » Frieden « a»ch dieser
Mangel in dem glücklichen Oesterreich bald
Mieder heben.

Das Landgericht über Sttakring ist der
Magistrat , u Wien . Die Grundherrschaft
aber ist das Stift Neuburg und nicht bat

") Shend . — Weizern Topozr . S . s - .
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Stift Schotten , wie e< in eluigcn Schriften

vorkommt . ' ) Die Ortsbewohner rühmen die

Grundbcrrschaft , daß sie von ihr in allen

Fällen schonend behandelt und im Unglücke

unterstützt werden.
Der Octsrichter heißt Herr Andre

Bauer . Er ist ein Mann von ungefähr 60

Jahren . Er besitzt da » Hau « Nro . 5 - „ iid

«ns huliche Grundstücke . Slrenge Handha¬

bung der Ordnung und ein wohlgesitteter Cha-

racier sind die Eigenschaften / die ihn rühmlich

outzeichnen.

DirKirchengemeinde ist jetzt ? 6o Seelen

stark . Diese Seeleuzahl wird durch die neu»

errichtete Spinn - Fabrik de« Hrn . ». Schie»
ferst ein noch immer vermehrt . Im Durch¬

schnitte sterben davon das Jahr über » 6 . Da

man die jährlichen Taufen »uch auf - 6 , und

die Ehen auf 6 Paare annehmen kann : s» er¬

setzt sich die Sterblichkeit wieder.

Der vorzüglichste Nahcungsiweig der

Bewohner besteht im Handel mit Milch , Wein

und Obst . Fast alle HauO 'nhaberinnrn tra»

gen selbst die im Orte erzeugte , und manch-

*) Wien . Wcgwris . V. J . »8o » . S - Szo . - - -
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,nahl auch die den Waldbaucrn obgehandelie
Milch und Obstgaliungen in die Stadt . An
den Sommernachmittagen grase» sie für ih»
Wich. Es würde sich alles auf diesen Handel
verlegen, wenn nicht zum Glücke der Handel
mit fremdem Dbst und ohne besondere Erlaub-
niß untersagt wäre . Hierdurch werden viele
Hände für die Arbeiten im Felde und in den
Weingärten erhalten . Die männlichen Drts-
kewohner sind vortreffliche und unermüdele
Winzer ; st« suchen einer den andern im Flciße
zu übertreffen , wefür sich Einige frcylich wie¬
der durch die Gabe » LyäenS — weidlich zu
entschädigen nicht ermangeln.

Außer den Winzer » hat der Ort such
mehrere Gewerbsleute , nähmlich einen Fleisch¬
hauer , Bäcker , Schmid , Binder , Sattler,
Schlosser , Tischler , zwcy Schneider , drey
Schuster und 4 Leinweber. *)

Der Nachtwächter machte ehedem zu sei«
nem gewöhnlichen Ruf noch den Zusatz :

„Zhr Jungfrauen groß oder klein,
Schiert das Feuer fein fleißig ei» !
Macht darauf das heil . Kreuz u. f . w.^

' ) Hrn . A. v. Bergenst . Bemerk , v. - . Horn.
,307.



Und in den Sommermonatheii um 3 Uhr
Morgens:

,,Hau -dirn , steh auf, es ist schon Zeit;
,,D,e Vögel fingen auf grüner Heid.
„Die Fuhrlcut find auf drr Straß,
,,Scy denn auch dn munter und wach'», s. w,*)

Unter den hier herrschenden Volksfesten
zeichnet sich das der Kirchweihe und der Lese«

zeit am meisten aus . Dieses dauert ungefähr
i4Tage . . Wahrend dicftr Zeit ziehen die zur
Weinlese bestimmten Personen am frühen Mor»

zen immer in Reihen zur Arbeit ins Gebirge.
Der Pritschenmeistcr mit einem Lcyrer eröff¬
net den Zuz . Diesem folgen unter Liedern
die Mofller , die Winzer und Winzerinncir ju¬
belnd nach , und kehren Abends in demselben

Zuge znrück.
Das Kirchwcihfest wirb am Pstnastinon«

tage gefeycrt . An diesem Tage und am Oster¬
montage ist es ein interessanter Anblick, die
von allen Seiten herzu wallenden Wanderer

zusehen . , ,Wic gehen heute nach Otta-
kring ! " — Das ist das Loosungswort der

Wiener am zmcyten Ostcrtage . Der ganze

Handschr. Bemerk, eines Orlsbew—
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Drt scheint ju diesen Zeiten eine große Schenke
zu se»n. In den meisten Häusern >wird Wein
ausgeschenkt: an 5̂ oder 6 Plätzen wird Mu¬
sik gehalten . Die Tonzsähle sind entweder
eine Scheuer oder eine Zclthütte . Ist die
Witterung schön, so reichen alle Schenkbäuftr
nicht hin , die Menge des Volke« ju fassen
oder >u bewirthen.

Außer dieser Zeit besteht hier nur da»
Gemeindehaus , das Bierhaus und vier soge¬
nannte Stangen « oder Hauerwir -öshäuser.
Das Recht des Weinschanke« in diesen ist um¬
laufend und jeder Hauer übt es 1 bis z Wo¬
chen aus . Nur im Gcmeindewirtbshause wird
ausgekocht , und größere Gesellschaften pflegen
Tages zuvor die Tafel zu bestellen. Die Be-
wirlhung ist gut. Das Haus , der G «r«en
«nd die Schankgerechtigkeit gehört der Ge¬
meinde. Dieses alles wird für einen jährli¬
chen MiethjinS von ungefähr - z » Fl . in Be.
stand verlassen. Es werden des Jahres bep
200 Eimer Wein und an die 800 EimerBier
ausgeschenkt. Außerdem kann man de» Absatz
des Bierwirthes noch auf jährliche 900 Eimer
«»setzen. Dicß ist nicht Übertreibung . Man
kenn sich selbst überzeugen , wie »icle Men»

«
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scheu an den Sonntagen der schöneren Jahres¬

zeit hieber gelockt werden , um sich entweder

an Gottes freper Natur und mitunter durch

eine» erquickenden Trunk zu laben , oder im

geräumige » Tauzsahle sich dem süßen Taumel

der Musik hinzugeben. An solchen Tagen

strotzen nicht nur alle Gastzimmer von Men¬

schen, sondern auch die Gärten und Höfe sind
damit angefüllt , und nicht selten werden selbst

auf den nahen Wiesen und auf offener Gasse

Bänke und Schenktische aufgestellt.
Bemerkenswerth ist et , daß es unter den

hiesigen Hauer » viele Musiker gibt , die auf

Kirchtagen geigen und blasen. Als vorzüg¬
liche Violinisten waren vor einigen Jahren

Andre Bauer , Joseph Stummer und Georz

und Jacob Stockei bekannt ; dieser Jacob

Stockei ward selbst zu musikalischen Akademie»

beygezogcn. Die Kinder des Gchullehrer^
zeichnen sich ebenfalls in der Musik aus , und

ihr Vater , ein eifriger Beförderer dieser Kunst,

besitzt vortreffliche Instrumente . *)
Tie jungen Ottakringer Bursche sind,

*) Defgl . — Hrn . v. Bergenst . Bemerk.
». , . ? eb. w. ob. — Ans mündl. Rachr . —̂
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wie die zu St . Veit , sehr zum Raufen ge¬
neigt . Wahrscheinlich nicht so sehr aus An¬
trieb einet angcbornen Rauf - Organs ( nach
Dr . Göll ) , als wegen der Leichtigkeit , sich
turch die Gaben des Weingottes zu begeistern,
wozu die Langeweile in den Winterabenden
linder Siclz : Hauer zu sepu , Vieles bey-

Denn nach der Weinlese bis zum Re»
benschuitt im Hornmig liegt er nn'issig bey sei¬
nem Angster , findet sich wohl auch ncbenbey
täglich bey einein der weinschenkenden Nachbarn,
oder in den nahen Dorfschaftcn ein , wo sich
daS Gelage in Streitigkeiten über unbedeu¬
tende Vorzüge und dergleichen verliert und
nicht selten mit Schlagen endiget . * ) Daß es
Ausnahmen gibt , dieß versteht sich von selbst;
denn der fleißigere Thcil ist den ganzen Win¬
ter hindurch , bis auf wenige Tage , mit Dün¬
ger - und Holjtragen beschäftiget.

Die Ortsbewohner haben sich bey jeder
Gelegenheit durch Patriotismus ausgezeichnet.
Wey dem allgemeinen Anfgeboth i . I . 1797
stellte der Ort täglich ? 8 Mann zu Schanz¬
arbeiten ; bey dem Hin » und Zurückmarsch

' ) Hrn . Al . v . Bergenst . Bemerk , w , ob . —
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tcr Armee und der russischen HülfStruppc»

hatte » die Ottakringer häufige Einquartirun»

gen und viele Vorspann . Das Militär wurd»
mit allem gut verpflegt »nd besonders die Ruf«

sen mit Wein und Brantwei » , den sie vo»

allem verlangten , reichlich versehen. DieWe»

nigsien nahmen eine Bezahlung für alles die¬

ses. *) Jung und Alt zeigte in Worten und
Handlungen die größte Anhänglichkeit an de»

Fürsten und das Baterland.
In Ot takring befinden sich mehrere

Höfe ; alt : der königl. Klosterhsf , der Hu-
melauerhof , der Dillhcrrnhof u. s. w.

Den Köhlhof besaß einst Ferdinand

Freyherr v. Dill Herr , und vielleicht auch

schon seine Vorfahren , daher er wohl die Be¬

nennung Dill Herrn - « nd Ditlhof an¬

genommen haben mag. Als Di -llhcrr in

Obernngarll in der Eigenschaft eines kaiserl-

Oberst - Lieutenants ohne Nachkommen starb,

vermachte ec den Erben seines Bruders Jo»

Hann Franz unter andern auch diese» Hof,

ven den Crbc » aber brachte ihn ei» sicherer

Johann Theobald Frank vcrmög

' ) HandschrW . Bemcr ?. v. Ortsbcwohn.
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Kaufbrief vom i «. Aprill »6zZ an sich *)
Später besaß ihn v. Montfort , und dann
i. I - »77» da» Collegium Theresianum alt
ein besonderes Gut . " ) B »n diesem kam er
durch Kauf mit 6 angebauten Häusern an
taS Stist Schotte » *' *) , welches denselben
noch besitzt, und daselbst eine starke Landwirth.
schaft führt . Be ? - 7 Pserdc und Kühe
werden hier unterhalten . Dabeo ist ein gro¬
ßer Garten mit einem weitläufigen Treibhause;
dann ein großer Teich und außer den vielen
Obstbäumen ei« mit einer Mauer umgebe»
ncr Weingarten . Der Gärtner Malhia«
Soiß verdient sowohl seines trefflichen Cha.
ractcrS / als seiner Geschicklichkeit wegen alles
Lob ; der Wirlhschafter ( Mayer ) heißt Si¬
mon Kaller.

Bry dem Hause Nr », z ? / einer weit¬
läufige,, Spinnfabrik , befindet sich die ansehn¬
liche Landwirthschaft dej Hrn . Baron v. B li¬
es w , welche derzeit Hr . Krippe! besitzt. Der

' ) N . Oest . Landrechts Regist. nach Wißgr.
Schaupl . II . Th . S . - 62 . —

*") Weist . Topogr . S . —
Hrn. Al. v. Bergenst. Bemerk. —
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Feldbau steht mit den zo Stuck Kühen in ge»
hörigem Verhältnisse , und ein großer Obst¬
garten mit Weinstöcke» umgeben » liefert ge¬
schmackvolle Früchte . Vor etwa Jahr «,,
hatte auch Hr . v. Qu erlaub , der Erbauer
der Frstung Pleß oder Josephstadt i»
Böhmen eine Landwirtschaft hier . *) Diese
sehr vergrößerte Wirthschaft besitzt jetzt Hr.
Hcfrotb Kranzbcrg.

Da « neben der Kirche befindliche ganz
artige Hau « Nro . iz . gehörte vordem dem
Hr ». Doctor Franz Feistmantel , Hof-
und Gericht « - Advocate» , und bry der Uni¬
versität in Wien Superintendenten der schle»
fischen Bursa , einer Stiftung von jährl - 6o Fl.
für zs aus Schlesien gebürtige Jünalinge.
Mit dem Hause ist eine beträchtliche Oerono«
mie und rückwärts ei» ganz neu angelegte»
Garten verbunden . Darin ist ein Erdhügel
aufgeführt , welchen ei» niedliche« Lusthaut
krönt, nntrr den in halber Erdliefe die Woh¬
nung für einen Wächter und Gärtner so ein»

' ) Hanbschriftl . Bemerk , ein. ungenannt.
Orlsbew . —

" ) SchematiSm . ». I . i S»6. S . 16 ». »»8.—
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gerichtet ist , daß er in alle Theile des Gar¬
tens sehen kann . Vom Lusthause selbst ist
eine srcye Aussicht in die umliegende Gegend.
Hrn . Dr . Feistmantcl bleibt da«Verdienst,
daß auf seine und der Gemeinde Kosten ei»
Fahrweg angelegt worden ist , auf welchem
man aus der Gasse zwischen der Kirche und
Schule gerade nach Vreitensee und
Schönbrunn gelangen kann. *) Nur
Ware zu wünschen, daß während dem Schul¬
unterrichte diese Straße gesperrt würde , um
keine Störung in der Aufmerksamkeit der Ju¬
gend zu veranlassen.

Das dem Herrn Joseph ». Jenany
gehörige HauS Nro . i . ist eine der schönsten
Sommerwohnungen , und hat nach dem Schot¬
tischen Kehlhofc eine der betrachtlichsten Wirth-
schaften.

Dem schon erwähnten Hause Nro . .»9
gegenüber steht eine Johannes - Statue , mit
dem Chronographicum - v -cim<, 6><, ^ ugu,ti «r.
recls . Sie wäre demnach i. I . iz- ls errich¬
tet worden.

Der Boden um Ol tat ring scheint

*) Handfchr. Lemerk ein. »ngen. Drtsbew.
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sehr fruchtbar zu seyn. Kr besteht in der
Oberfläche aus Thonerde , welche zugleich
Stoff für zwe» Ziegelbrennrreyen liefert . Ii»
den Gebirgen hinter Ottakring über Ha.
der « dorf bis Purkersdorf findet man
ieynahe überall Sandschiefer , der mit Mer-
gclschiefer wechselt. Aus diesen Gegenben
besaß der um die Orvctographie von Nieder¬
österreich so sehr verdiente und für fie zu
früh verstorbene k. k. Rath Abbe Andrea«
Stütz in seiner Sammlung runde, lose Ball¬
chen von der Größe einer Haselnuß . die au«
weißen , kammförmig aufstehenden, im Bruch»
braunlichen , runden GvpStafcln angehäuft wa»
reu . Mau soll fie beym Graben eines Brun¬
nens gefunden haben . Es hingen denselben
auch feine Aalktheilchen a», darum brauset «»
sie an einigen Stellen mit Säuren . Z » den
bafigen Hügeln finden fich, aber sehr selten,
Steinkcrne von der Narrenkappe . Auch be¬
saß er , doch nicht vollkommen überzeugt , ob
«us diesen Hügeln oder den dahinrerlieaendei»
höheren Bergen , gemeinen, weißen, im Bruche
rhomb -̂idalisch- blätterige » Kalkspath , der an
d<>l inwendigen Orten , wo er durchfichtig
war , trotz des Island « Späth »« , di« Oh,
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jecte verdoppelte , und wo er nicht durchsich¬
tig war, geschlissen wie Silbcrmoor schillerte.
Dieser Kalkspath wurde bey Aufführung eine«
Gebäudes gegraben ; man hat il) n seit de«,
nicht gefunden. *)

Auf der Ebene um Ottakring wech-
feln Wieselt und Aeckrr in schöner Manuig»
faltigkeit ab. Erquickend ist in den heitere»
Tage » de« Frühlings ein Spazierweg über
diese grünen mit Blumen durchwirkte» Mat¬
ten . Auf den Feldern , aus denen sich un¬
zählige Lerchen wirbelnd und singen» empor¬
schwingen, gedeiht Roggen, Hafer und Gerste.

Der größte Erwerb der Ottakringer be¬
sieht aber im Weinbau . Die hinter dem
Dorfe sich allmahlig hebenden Anhöhen sind
das schönste der Morgen - und Mittagssonne
ausgesetzte Weingebirg . Die verschiedenen
Mieden führen folgende uralte Benennungen:
«n Weigl oder St . Lambrechtskirchen, im
Kirchsteig , in der Kalkgruben , im Kleinpfen»
niggeld , i« der rothen Erden , im groß»»

Andr . Stütz , Mineral . Taschenb. yerauS-
gegcb. ». I . G . Meg » rle ». Mühl-
f » l d , Wien , lZ07 . S . 6, . isi . —
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^fcunliiggeld . Obe ^ rrqlhtrr des Weingebirges
ist der Magistrat von Wien . In den Jahren
! ? do und 176 - beschlossen die Hütler , an
den S :udlralh von Wien von jedem Viertel
Weiiigorirn ein bestimmtes Hutgtld zu ritt»
kichien . Dieses beträgt jcst die große Sum¬
me v. i7 "kr . für daS ganze Dltakringer Ge¬
birge . *) Da die W ?i, !sivcke vor den Nord¬
winde » nicht hinlänglich gedeckt sind , so ist
das hiesige Gewächs im Durchschnitt auch nur
von d?r mittler ' « Gattung , doch sehr hallbar.
Eine Ausnahme machen die Weine , die in
der Aied : Aolherden erzeugt uierdrn . Diese
gehör «» unter dir vorzüglich guten und wer¬
ben häufig g'esuchr. »' 1 Bor iL bis - o Jah»
ren galt der Eimer Wein , wcnn er nuttrl-
Kiäßig gerieth , 2 Fl . Zo Kr . , auch z Fl . Im
I . >7ös wurde der wohlfeilste rm > Fl . 24 Kr.
verlaust . Die später einreißende Theuernug
dller Lebensbedürfnisse setzte auch den Wein
auf 9 und >» Fl . ( den Eimer ) hinauf ; u » l>
in drr Hauptstadt wird nun die Maß brvnahr

*) S . die Act . in der Registr . des Wien.
Statt - Magistr--

Hrn . Al . v . Bcrgenst . Bemerk '. —,
EpejierfUX . B . « 4..HSft . I
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s» hoch , als ehedem der Eimer ( der 4 <>Maf
enthält ) an die Gäste ausgeschenkt . —»

Auch etwas Wald - Cultur wird von
der Gemeinde getrieben . Die ihr gehörige
Waldung besteht meistens ans Buchen und
Eichen , .reiche sie zum Winterbedarfe sehr
schont , indem sie sich das Frühjahr und den
Sommer hindurch mit dem vom Rcbenschnitt
erhaltenen Holze behilft . Die Zun, Baue»
nöthizen Steine erhält sie zum Theil aus ei¬
nem unbedeutenden im nahen Walde gelege¬
nen Steinbruche . Die Schmrttrrliiizsfäuqer
finden hier schöne Beuten . Die Gegend hegt
Nachtvögel von seltener Art , und dem so sebr
gesuchte » Tvdtenkopf wird hier nicht vergeh,
lich nachgejagt . *)

Kaum einige hundert Schrill ' aufer
dem Dorf ist eine kleine Quelle , dessen rvhig-
fortmurmelude ^ Gewässer durch Regcngüße oft
zn einem Bach anschwillt , der sehr verheerend
wird . Spuren solcher Verwüstungen zeigen
fich an d̂ r Gestalte zunächst dem Dillhrrrn«
Hofe. Diese Quelle bewässert die außer dem¬
selben gegen Nculerchrufeld hin liegenden Wie«

' ) Ebend. —



sca , fließt dann durch da ? neue und d̂ rre
(alte ) Lerchenfcld gegen St . Ulrich , und
von da auf da » Glacis , wo es durch den
Abzuggrabe » an der unteren Leimgrube ( den
Getreidemarkt vorüber ) sich iu die Wien
»»gießt.

Äußer dem Köölhof ist da , wo der Wez
nach dem Prcdigtstubl uud nach Dörn¬
bach führt , bey einer Kreuzsäule an der
Ecke brr ?!nfang zu ri „ em uuter der Bcuen-
nung Kaiserwasscr bekannten Kauale . Nach
einem kurze, , Laufe bereichert er sich aus ei¬
ner Quelle nächst dem Frendhofe , verfolgt
seine Richtung durch den Ort , nimmt bey
der Schmiede , wo eine Brunnstube ist , da<
daselbst aufgebende Wasser zu sich, uud läuft
dann in Röbren bis N e u l e r ch e n fe l d.
Hier soll er einen Theil seines Vorralhe » für
den von der Gemeinde in der Mitte des Or¬
te» errichteten Wasserbehälter abgeben , und
seinen w -itercu Uebcrfluß bis inner die Linie»
in die Zosepbsiadt zum sogenaniitei , Kai¬
serhaus ( Aciterkasernr ) , dann iu den nuga-
rische » Gardehof am Platzl und von da in
die Burg , auf de» Graben uud in das Ratb-
haus binfülire « .

In einer anderen Gegend außer Otta-
kring , im Wi . qcunde , beginnt eine andere
Wasserleitung . Sie gehört für da ? gräflich
Schönbor » ifche Haus und Garten i» der
Miergzsse und besteht aus hölzernen Röbre ».
Die Gemeinde erhielt » rspriniqlich jwey Hol¬
länder Duralen zur Entschädig »» «. , wogegen
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ihr itzt, nach dem V «rschw !n! ?n ücj KoldeF
jährlich g Zl . ? 8Är . gegeben werden . ^)

kiebhabrr schöner AnSilchten wenden sich
auf die Anhöhe , welche das Dttakringcr »05
dem DvrnbacherThale trennt . Man siebt bcz
heiterem Witter ganz Wien und die Ebcueis
bis Loretto und Prcßburg . Welches
tausendfältige Menschenleben dewc ^ct sich i?s
diesem ui:crin ?ßlichc » Häuscrgcwnbl , in jene »̂
hundeer Schlössern und Dörfern , welche die
Sonne so schön eelenchtct ! Zeder von diesem
Hnnderttansenden denkt und suhlt anders , und
doch nur nach einer allgemeinen Form . Wer.
saßt dieß große Gcsep in ein kurzes Wort?
Wer spricht die unendlichen Modisicotionci»
dieser einzig . » Form in Fcliaiueu aus ? Welche,
weiter vom Tbiermeusch ^n, der sich im Staube
wälzt , bis zum Edle » , dessen hober , Sinn a >l
die Sterne reicht ! Und doch jeder — cm,
Mensch.

„In jeden , welcher almct , liebt und denket,
„Hat einen andern Lichtstrahl Gott gescnkct.
„Daß man in jedem seinen Stralil erkennt,
«Das ist es , was den Mann vom bloßen

Staub « trennt . ' " *)
Im Rucken des D »rf ?s ist der sogenannt »,

Predigtstuhl , ei» nicht gar hoher Berg,

") Handschristl . Bemerk , ein . ungenannt.
Örlkbew . —

*,' ) Die Sohne des Thalcl . Ein dramat . Gr,d->
I . Tb , die Templer aufTvp . Verl,

s . -54 . — :
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welchen 5er vsrigr rnssische Vols,schasier Fürst
Demeter Gallizin f von dein er den
Nahmen Gallizin - Berg erhielt ) von der
Dllakringer Gemeinde erlauft , und worauf

». 3 . ! 7 «5 das gegenwärtige Schloß zu^
kauen angefangen und i . I . , 787 vollendet
hat . Er kauft ? der Geineinde einen Theil
ihres Walde « um >0,000 Fl . ab . Dieser
von allen Menschen geliebte , wohlthätigc und
großninthige Fürst ßarb i. Z . 179z . Er wnr-
de, i âch russischer Sitte mit vielen Fcncr .' ich-
leiten hier begraben , den 2. Hornung ixo-
ab ^r wieder unter religiösen Ceremonien . ccl>o-
ben und in einem kupfernen Sarge nach Ruß¬
land abgeführt . Sein Andenken ist in . d«r
ganze » Gegend ehrenvoll ; denn er wirkte viel
Gute/ . — Gegenwärtig gehört diese Besitzung
dem Hrn . Frenherrn v. Lange ntho » .
Fremde wiirden vordem bcy dem auf dc :
Berge ansäKigen B ŝtandwirlh , Valentin
Schneider , rinrm Niederländer ^ bcwirthct .;
iiu n̂ erhält man nur Bier » nd Brot daselbst . ' )
Die Aussicht übertrifft noch jene auf der vor¬
erwähnten Antölie , u.nd der Garten und der
küble Wa !d enthält Parthien , die in ird ^r
Hinsicht eines längeren Genuße ! würdig . sind.

' ) Handschriftl . Boner ?, cin . umgenannt.
OrtSbew . — Beschreib , ein . Spazier,,
v . Wien auf d. Gallizinberg im lll Zl) ,
yi . Kindcrbibl . v. 1 . 178 ? . S . 4 ' . 64 . - -
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Anhang.

Nerzeichniß der gegenwärtigen Hauseigcn-
thümcr zu Ottakring.

(Den - S ep t. i L o 7.)

H.No.
Hr . Jos . Edler v.

Jenany . *)
2. — Leopold Sal-

linger.
z — Franz Wim-

mer.
4 — Mathias Mel-

chart.
5 . Fr - Anna Maria

Schclinn.
6. Hr . Leop. Opfer-

mann.
7 -- Franz Sallin-

oer.
z . — Joseph Rcsch.
? . — Carl Eckmül-

ner.
-o . Pfarrhof.

Schulhaut.

H.R ».
12 . Viehhirlen -Hiut.
-Z . Hr . Job . Friedl

von PiNer . *)
^4 - - -» JobannBauer.
15 . — Michael Lcit-

ner.
16 . — MathiasFenzl.
17 . —. Hofralh Franz

v . Kranzbrrq . * )
iz .— Innc >ce»zBosch.
1 — LorrnzLana.
20 . — Lorenz Krois-

maner.
2 1.— JohainiSatser.
22 . — Michael Mel.

chart.
2 .? . — Simon Kaller.
24 . — Beter S ?»»«

brrger.

*) Die mit einem ' iejeichnetcn Individuen
sin» Wiener.



H .No.
2L. Fr . Kathar . Neu-

bacherini,.
-6 . Hr . Math . Opfer¬

mann.
-7 . — Pet . Meschart.
-S . — Joseph Wim.

mer.
29. --- Adam Auer,
zo . — Johann Mandl,
z . . — Joseph Eder.
z, . — Pri .Nrubachcr.
zz . Fr .AniiaRittrritt ».
z4 - Hr . Georg Henkl.

^Johann Kaa.

Z7. — Johann Georg
Schott.

z8 . — JacobSchön.
Z9-— Joseph Kripps.
40 . — Franz Edler v.

Schif -rstein. ' )
41 . — Jacob Slöckl.
4 - -- Franz Buchin.

ger.
4Z. — Franz Lang.
44 . — JohannSchenk.
4Z. — Jacob Lautner.
46 . — Paul Pisfinger.
47 .Gcmeinde-Wirths.

Haus.
4L. Hr . FerdinandDe-

ge».

7S
H.No.
4? . Hr . Kasimir Reich.
50 . Fr . Kathar . Stöck-

linn.
Z' . Hr . SimonSchott.
52 -- Andre !Bauer,

OrtS -Richtrr.
Lz . — Johann Opfer.

mann.
54 . Gemeindehaus.
5Z. Hr . LorenzCckmül-

»er.
Z6. — Franz Huber.
Z7. — Lorenz Hetlin¬

ger.
Z8-' Fr . Kathar . Mel«

chartin.
Z9. Hr . Georg Bolk-

heimcr.
60 . — Michael Don-

ner.
«l . — MichaelWandl.
62 . — Joh «nn Hcilin»

» g' r.
63 . — Leopold Pam-

li»schka.
64 . — Paul Melchart.
6Z. — Paul Lang.
66 . Zr . Elisab . Pfiste.

rinn.
67 . Hr . Leopold Wag¬

ner.
68 .— MathiasMandl,



«V

H.N».
»? Lil' . G<orgZaö?ucr>
7° . « Uft Scholtischrr,

jvgenauulcr
Kthlh »f.

7l . pr . Miiüarl Ml.
hrim.

7- . — Lorenz Mandl.
7Z. — Fr . He-linger.
74 . — Josrpb .«,«„; .
7.-; . — Ivh . Schleuer.
><i. — Zoh. Bapl . pu-

tcr.

t >.No.
77. Larc .iv . ?üü-

gendouk,Ei«
genlhüliier
drtPredig !«
fi»blb«rges.

78 .— JoftphDv,, !-?»-
hoscr » Ei-
gcmhümrr
des Zieges»
ofen<.
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